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232. Donnerstag den 4. Oktober 1900. 110. Jahrgm«.
Politische Aeberficht.

Perlin , 2 . Okt . Die landwirtschaftliche Kommission
des wirtschaftlichen Ausschusses hat zwar beschlossen, über
ihre Verhandlungen Stillschweigen zu beobachten , gleich¬
wohl erfährt die Nationalzeitung, wie sie glaubt, zuver¬
lässigerweise , daß die agrarischen Mitglieder derselben sich
geeinigt haben, in dem wirtschaftlichen Ausschuß die Er¬
höhung des Weizen- und Roggenzolles von 3,5 Mk. auf
8 Mk. in einem Generaltarif und auf 6,5 Mk. in einem
Minimaltarif zu beantragen, d . h . der Zoll soll 8 Mk.
denjenigen Ländern gegenüber betragen, mit denen keine
Handelsverträge Zustandekommen , und mindestens 6,5 Mk.
auf Grund solcher Verträge. Auch eine entsprechende
Steigerung des Gerstenzolles wurde beschlossen.

Stratzbttkg, 30 . Srpt . Am 27 . September waten
dreißig Jahre verflossen seit dem Tage , am dem die
französische Festung Straßburg kapitulierte; an jenem
Tage wurde Straßburg wieder eine deutsche Stadt. Wenn
der Straßburger nun den heutigen Zustand seiner Stadt
mit dem vor dreißig Jahren , zur französischen Zeit , ver¬
gleicht, so muß er gestehen , daß sie den Wechsel nicht zu
beklagen gehabt. Nur wenige Städte im demschen Reiche
haben seither eine so rasch? Entwicklung, einen so glän¬
zenden Aufschwung genommen , und diese Entwicklung
hat am deutlichsten gezeigt , daß Straßburgs sowie des
ganzen Elsasses Interessen nach Osten gingen , nicht nach
Westen hinüber über den Völker scheidenden Wasgenwald.
Ueber die Stimmung der Elsässer anläßlich dieser Gedenk¬
tage berichteten wir vor kurzem ; die Richtigkeit unserer
damaligen Ausführungen bewerfen die Betrachtungen eines
Straßburger Blattes , die lauten : „ Wehmut wird die Seele
der alten Straßburger durchziehen , wenn sie sich die Er¬
eignisse vergegenwärtigen, die Schlag auf Schlag sich
folgten in jenen Monaten vor und nach der Belagerung
ihrer Vaterstadt. Be uhigend und versöhnend aber wird
es wirken , wenn sie sich das Bild des gegenwärtigen,
mächtig erblühenden Neustraßburg vor Augen stellen und
sich sagen , daß, wenn auch sie selbst Schweres erlebt haben,
in dreißig Jahren Altstiaßburg doch alles glücklich über¬
standen und in der neuen Zeit herrlicher als je sich ent¬

wickelt hat .
" So schreibt die rein elsässische Straßburger

Zeitung, deren Chefredakteur ein Altelsässer ist.

Die Unruhen in China.
Aus Hankau wird berichtet : Neunzehn Mitglieder der

China-Jnlandmission, von 23 . die versuchten , nach Hankau
zu flücht n , wurden unterwegs getötet, oder gingen an den
Strapazen zu Grunde, darunter vier Kinder und drei un¬
verheiratete Missionarinnen. Die Ueberlebenden geben eine
e , greifende Schilderung von den Mühsalen und Grausam¬
keiten, die sie zu erdulden hatten . Als sie sich zur Flucht
entschlossen , verkauften sie ihre Kleider und verpfändeten
alles nur Mögliche, selbst ihre Trauringe , nur um die
Mittel zur Flucht zu erhalten. „ Als wir noch 40 Li von
Luchem , der Bahnstation , entfernt waren, wurden wir in
einem großen Dorfe von einem starken Pöbel angehalten
und aufgefordert, unser Geld herauszugeben. Da wir
ihnen nicht genügend geben konnten , nahmen sie uns
unseren Esel weg , zernffen unser Bettzeug und unsere
Decken und nahmen uns unsere sämtlichen Kleider fort,
sie ließen uns Männer , Frauen und Kindern nichts, als
je eine chinesische Hose . Es war eine furchtbare Situation.
Die glühende Hitze dörrte uns bis auf die Knochen aus
und nur einige von uns fanden ein kleines Stück Lappen, das
sie anfeuchien und unter den Kopf legen konnten . In
jedem Dorfe wurden wir angegriffen und mit Flüchen und
Schlägen weitergetrieben. Wir konnten weder Nahrung
noch Wasser erhalten, und es ist ein Rätsel, wie wir uns
so lange halten konnten . Miß Rize wurde unterwegs
getötet, sie und Miß Houston brachen zusammen , und da
wir noch ein Stück Silber hatten, das ein Beamter uns
aus Mitleid gegeben hatte, versuchten wir, im nächsten
Dorf einen Esel für sie zu mieten . Wir trugen das Silber
in der Hand, weil wir keine Taschen hatten, und als wir
ins Dorf kamen , wurden wir festgehalken und so lange
auf die Handknöchel geschlagen , bis wir das Silber fallen
ließen , dann folgte der Pöbel uns bis zu der Stelle , wo
die beiden Damen hilflos saßen , und peinigte sie grausam
zu Tode. Nach vierzehn Tagen erst kamen wir in Hankau
an und es ist nur ein Wunder, daß einer von uns übrig
blieb , ugi die Geschichte unserer Leiden zu erzählen .

"

Berlin , 2. Oktbr. Se . Majestät der Kaiser und
König haben auf den (bereits mitgeteilten) Brief des
Kaisers von China mit nachstehendem Telegramm ge¬antwortet : 30 . Sept. 1900 . An den Kaiser von China.
Ich , der deutsche Kaiser, habe das Telegramm Sr . Majestätdes Kaisers von Cbina erhalten. Ich habe daraus mit
Genugthuung ersehin, daß Ew . Majestät bestrebt sind , die
schändliche , jeder Kultur Hohn sprechende ErmordungMeines Gesandten nach Gebrauch und Vorschrift Ihrer
Religion zu sühnen. Doch kann Ich als deutscher Kaiserund Christ diese Unthat durch Trankopfer nicht als
gesühnt erachten . Neben Meinem ermordeten Gesandten
ist eine große Zahl von Fremden christlichen Glaubens,
Bischöfe , Missionare, Frauen und Kinder, vor den
Thron Gottes getreten, die um ihres Glaubens willen,der auch der Memige ist, unter Martern gewaltsam ge¬
storben sind und als Ankläger Ew . Majestät erscheinen.
Reichen die von Ew . Majestät befohlenen Trankopfer für
alle diese Unschuldigen aus ? Ich mache nicht Ew . Majestät
Person verantwoitlrch für die Unbill, welche gegen die bei
allen Völkern unantastbar geachteten Gesandtschaften ver¬
übt sind , noch für die schweren Kränkungen, welche so
vielen Nationen und Konfessionen und Unterthanen Ew.
Majestät , die Meinem, dem christlichen Glauben, zugefügt
sind . Aber die Ratgeber des Thrones , Ew . Majestät
Ratgeber, auf deren Häupter die Blutschuld des Ver¬
brechens fällt, das alle christlichen Nationen mit Entsetzen
erfüllt, müssen für die Schandthat büßen . Wollen Ew.
Majestät sie der verdienten Strafe zuführen, so will Ichdies als Süh e betrachten, die den christlichen Nationen
genügt. Wollen Ew . Majestät Ihren Arm dazu leihen und
hierbei die Unterstützung der Vertreter aller beteiligtenNationen genehmigen , so erkläre ich Mich Meinesteils
damit einverstanden. Auch würde Ich die Rückkehr Ew.
Majestät nach Ihrer Hauptstadt Peking zu diesem Zweck
gern begrüßen. Mein Generalfeldmarschall Walderseewird Befehl erhalten, nicht nur Ew . Majestät nach Rangund Würden ehrenvoll zu empfangen , sondern auch Ew.
Majestät jeden militärischen Schutz gewähren, den Sie
wünschen und dessen Sie vielleicht auchFgegen die Rebellen
bedürfen. Auch Ich sehne Mich nach Frieden , aber nach
einem Frieden, der die Schuld und das begangene Un¬

Die Rinder der Excellenz.
Roman von Ernst von Wolzogen.

(Fortsetzung .)
In dieser munteren Weise hüpfte das Gespräch zwischen

den beiden Lersens hin und her, bis man in der Strom¬
straße angelangt war . Die Excellenz hatte ihren Kindern
stumm gegenübergesessen und sich ihren eigenen Gedanken
überlassen , so daß ihr auch von Bados neuer Anleihe bei
seinem durchlauchtigen Leidensgefährten nichts zu Ohren
gedrungen war . Ein Glück für sie, denn es hätte ihr
kummervolles Mißtrauen in Bodos gute Vorsätze nur ver¬
stärken können . Ihres Sohnes Anschauung von der
Handlungsweise des Majors war ihr zunächst freilich auch
als die richtige erschienen , eben weil diese Richtigkeit so
Wünschenswert war in ihrer gegenwärtigen, sorgenvollen
Stimmung.

Aber jemehr sie darüber nachsann, desto weniger schien
ihr des alten Freundes ernste Mahnung , mit unerbittlicher
Strenge gegen den Leichtsinn Bodos einzuschreiten , mit
dieser so überschwenglichen Freundschaftslhat vereinbar.
Sie wußte ja auch , daß s ine Mittel nicht so reiche waren,
als daß er ohne weiteres eine so große Summe hätte ent¬
behren können . Eine Stimme in ihrem Innern sagte ihr,
daß Bodo sich arg verrechnet haben könnte in den Ab¬
sichten des Majors. Aber sie bemühte sich , diese Stimme
zum Schweigen zu bringen , um sich die Freude über
Trudis Verlobung nicht dadurch zerstören zu lassen.

Es war unterwegs verabredet worden , daß sie Asta
abholen und dann gemeinsam den geplanten Höflichkeits¬
besuch bei der allen Fürstin Berleburg machen wollten.

Und so saßen sie nach Verlauf eines kleinen Stünd¬
chens bereits wieder in der Droschke und fuhren nach der
stillen Corneliusstraße im Tiergarten , wo die Fürstin eine
reizende geräumige Villa besaß, in welcher ihr Neffe , der

Prinz Führingen , ihr Gast zu sein Pflegte , wenn er auf
Worden oder Monate von seinen Gütern in Hessen nach
der Reichshauplstadt kam.

Lersens fanden die Fürstin nicht allein. Der prinz-
liche Neffe war bei ihr und eine junge Dame von auf¬
fallend schöner Gestalt, mittelgroß, voll, und doch von
zierlichem Ebenmaß. Die reiche Perlenstickerei ihres
schwarzseidenen Kleides glitzerte so hell im Sonnenlicht,
das auf ihren Rücken fiel , daß sie wie in einem blitzenden
Stahlkettenpanzer geschnürt erschien . Auf dem matt
glänzenden schwarzen Haar saß ein leichtes Kapottehütchen
aus schwarzen Spitzen, gegen welche sich vorn ein kleiner
Strauß bescheidener Maiglöckchen hübsch abhob und dessen
Bänder seitlich zu einer großen Schleife gebunden waren,
welche die rechte Wange zum Teil verdeckte. In den
fein beschuhten Händen hielt sie, quer über ihre Kniee ge¬
legt , einen rotseidencn Sonnenschirm mit langer japanischer
Krücke.

Es hätte der Vorstellung seitens der alten Fürstin
gar nicht bedurft , denn sobald die Besucherin ihr Gesicht
den Eintretenden zuwandte, erkannte Asta ihre alte Busen¬
freundin Adriane in ihr, und auch die Excellenz und
Trudi , welche die Grigori nur aus der Photographie
kannten , schlossen aus dem unwillkürlichen, betroffenen Zu¬
sammenfahren der beiden , daß sie es sein müsse.

Auch der alten Dame war die Bewegung Adrianes
nicht entgangen und sie fragte : „ Die Herrschaften kennen
sich bereits ? "

„ Ich habe nicht das Vergnügen, Durchlaucht," sagte
die Grigori mit einer verneinenden Kopfbewegung . Und
dann machte sie, als die Fürstin sie vorstellte, eine tadel¬
lose, respektvolle Verbeugung vor der Freifrau von Lersen,
eine leichtere gegen die Baronessen und neigte gegen den
Dragoner graziös den Kopf. Asta aber hatte einen
raschen , leuchtenden Blick aus diesen südlich warmen Augen
aufgcfangen, welcher ihr zu sagen schien : Ich freue mich

ungemein, Dich hier zu sehen , Liebste ; aber verrate nicht,
daß Du die Grigori von früher ken st!

Bodo war ganz glückselig über den günstigenZufall,der ihm endlich die persönliche Bekanntsch >ft der grausamen
Schönen verschaffte , welche ihm schon so viele teure
Bouquets gekostet und — nicht einmal dafür gedankt
hatte. Als die Fürstin zum Sitzen cinlud, trug er sich
eiligst ein zierliches , vergoldetes Stühlchen mit ängstlich
zarten Beinchen und hochrotem Seidenpolster herbei und
nahm dicht neben der Angebetenen Platz . Er eröffnetedas Gefecht nach bewährter Leutnantstaktik mit einem
Tirailleurfeuer von kleinen Schmeicheleien nnd dann, alsdas Gespräch der andern lauter und lebhafter wurde,
dämpfte er seine Stimme und sagte : „ Ich dürfte eigent¬
lich voraussetzen , daß ich Ihnen nicht ganz fremd bin,mein gnädiges Fräulein .

"

„ Allerdings. Es sind mir häufig sehr schöne Blumen
zugeschickt worden, aus denen mir regelmäßig eine gewisseVisitenkarte entgegenfiel, die wie ein unartiger, kleiner
Käfer unter den Blüten versteckt war.

"
„ Der unartige , kleine Käfer bin ich , mein gnädiges

Fräulein ! Aber ich habe nie gewagt, die Blüten zu be¬
nagen, ich habe mich immer nur von dem Tau der Hoff¬
nung genährt.

"
Bodo war sehr stolz auf diese sinnige poetische

Wendung.
°

Fräulein Grigori lächelte , neigte den Kopfmit liebens¬
würdigem Augenaufschlag gegen den galanten, kleinen
Dragoner und sagte : „ Dieses Nahrungsmittel scheint Ihnensehr gut zu bekommen , Herr von Lersen , wenigstenshabenSie recht gesunde Farben .

"
Das ist nur äußerlich , meine Gnädigste ; innerlichbm ich geradezu bleichsüchtig . O , wennSie in mein Herzblicken könnten , Grausame ! " ^ ^

„ Die schönen, jungen Offiziere haben alle einen



Ulll» ^ crmoen IN Gylna volle Sicherheitbietet an Leib und Leben , an Hab und Gut , besondersaber zu freier Uebung ihrer Religion."

AorrespondenM.
* Jever , 3 . Oktbr. Die gestrige, zweite Theater¬vorstellung hatte ebenfalls nur mäßigen Besuch auf

zuweisen . Die Wahl des Stückes : „ Das letzte Wort
Theaterstück in 4 Akten von Franz v . Schönthan "

, schienuns keine sehr glückliche zu sein . Der Verfasser hat diesesBühnenwerk als Theaterstück bezeichnet , wahrscheinlich
deshalb, weil er es nicht in eine bestimmte Klasse ein-
reihen konnte . In der That ist es , wie man zu sagenpflegt, weder Fisch noch Fleisch ; für ein Lustspiel ist es
nicht lustig genug, und für ein Schauspiel fehlt ihm der
angemessene Ernst. Wir haben nicht bemerkt , daß dasStück besondern Anklang gefunden hätte. Die Aufführungwar im allgemeinen tadellos. Der Musiker Mantius des
Herrn Stark zeigte sich als eine originelleSchöpfung, die
sehr sympathisch berührte. Die Herren Wrtttch , Fritz.
Besitzer und Augustin und ferner Fil . Thomas führtenihre Rollen gleichfalls vortrefflich dur^

, so daßsie durch ihr Spiel den Zuschauer über den öden
Inhalt des Stückes hinwegtäufchten.—* Kaisers ««!. Auf das in jedem Orte noch
recht gut besuchte und stets beifällig aufgenommene Blinden
Konzert, das auch morgen Donnerstag in Jever im
Kaifersaal startfindet, machen wir besonders aufmerksamKarten im Vorverkauf sind dortselbst zu haben.* Oldenburg, 3 . Okt. Den vom Kaiser gestiftetenEhrensäbel für dre besten Schießleistungen hat in diesemJahre Oberleutnant v . Klüfer vom Oldenb. Infanterie-
Regimen, Nr. 91 in Oldenbura als bester Schütze unterden Offizieren des 10 Armeekorps erhalten.* Varel , 1 . Oktober. Durch Begnadigung ist de
Dangaster Fischern die un Frühjahr zucrkai .ntc Geldstrafeerlaßen , die gegen sie erkannt war. weil bei der Nach
Messung der Granaikörbe die Stabweite unter sechs Milli¬meter war.

* Aus Ostfriesland, 2 . Oktbr. In der letztenSitzung des landwrrlschaftlichen Ha 'ptvereins für Ost-
friesland wurde auch Bericht erstattet über die Pferde¬ausstellung in Paris . Direktor Wegner referierte. „ Die
Ausstellung wurde Sonntaa den 2 . Seplbr . eröffnet, undam Dienstag sollte die Prämiierung stattfinden. Am
Montag wurde uns seit , ns des Leiters der deutschenPferde-Ausstellung. Herrn Ahsbahs -Sommerlander Riep,die Mitteilung gemacht , daß die Oldenburger Protest gegenden Wetibewerb der ostfriesischen Pferde eihoben hätten.Sie würden eine Beteil'gung an der Preis Konkurrenz
bekämpfen , hätten Papiere aus ihrem Sturbuch mitge¬bracht und führten den Nachweis, daß vier von unfernHengsten in Oldenburg geboren seien. Außerdem hattenwir die oldenburgischen Väter unserer Hengste nicht un¬
richtig als Friesisch -Oldenburger bezeichnet, während wirdie rein ostfriesischen Väter Ostfncsen genannt hatten.Auch über den Ausdruck Friesisch -Oldenburger waren die
Herren beleidigt und stellten die Anforderung, daß unsere
sämtlichen Pferde von der Prämienkonkurrenzausgeschlossenwürden. Der oldenbutgische Vertreter, Herr Lübben-Sürwürden , behauptete, er sei beeidigter Würdenträger,der pflichtmäß'ge und treue Erfüllung der Bestimmungen
zugesichert hätte, auch sei den oldenburgischen Ausstellern
ausdrücklich zugesichert , daß sie in Paris nicht mit ost¬friesischen Hengsten oldenburger Zucht zu konkurrierenhätten. Er müsse deshalb unter allen Umständen gegenuns Vorgehen . Da blieb uns nichts anderes übrig, als

zu drohen, daß wir durch Vermittelung des besten PariserAdvokaten sämtliche oldenburger Pferde mit Arrest be¬legen lassen würden, weil dieselben unsern SchutzbrandVerwertet hätten. Diese Drohung und die Mahnungendes Herrn Ahsbahs führten nach langer Verhandlung zurschriftlichen Uebereinkunft , wonach wir uns zur Berichti¬gung unserer Plakate und die Oldenburger zur Zurück¬nahme ihres Protestes verpflichteten . Preisrichter waren6 thätig, nämlich Grafen Lehnsdorf und Bismarck ausDeutschland, und vier Herren aus Frankreich. Die Prä¬miierung ist mit großer Geschwindigkeit abgehalten. Unserebesten Pferde zeigten auch nicht die korrekten Gänge,welche von den ausschlaggebendenHer en verlangt wurden,So kam es, daß wir bei der Prämiierung nicht so gutabgeschnitten haben, wie wir es wünschten . Uebrigens
großen Zettel vor ihrem Herzen hängen : . OllamliresZarnies a lauerst"

spottete die Sängerin.
„ O — o , meine Gnädigste!" stottene der Leutnant,da ihm nicht gleich eine witzige Erwiderung auf diesenStich einfiel.
Die alte Fürstin hatte inzwischen Trudi über ihrenVerlobten ausgeforscht und ihre Glückwünsche , mit allerleikleinen Scherzen untermischt, vorgebracht.
„ Sie müssen mir Ihren Professor Herdringen , liebeKleine. Er ist doch hoffentlich hübsch — haben Sie keinBild bei sich ?"
„ Nein, Durchlaucht !" lachte Trudi . „ Aber hübsch ister wirklich — sogrr mein böser Bruder weiß keinen

schlimmeren Spitznamen für ihn, als ,Lohengrin' . " —
(Fortsetzung folgt.)

qgcug, ! Äoryo, der den erstenPreis bekam , von den ostfriesischcn und von den olden-
bnrgischen Züchtern nicht als der beste anerkannt. Aberer zeigte gute Gänge und hatte viel Blut. Der 2 . Preiswurde nicht verliehen, man zerschlug ihn in zwei Preise4 500 Frcs . Dieselben fielen auf den oldenburgischenHengst Freibeuter und unsern Hengst Warner . Beide
Hengste bekamen außerdem noch silberne Medaillen . Der3 Preis bekam Gaudian mit 400 Frcs . und eine bronzeneMedaille. Ehrendiplome fielen auf unsere Hengste Arthurund Mentor und auf den Lübbenschen Orkan. Wir habenim übrigen versucht , Ostfriesland in Paris so gut wie
möglich zu vertreten. Da die abgeänderten Plakate nochnicht fertig gestellt waren, haben wir den Namen unsersStammlandes b'risOS orientale mit bunter Kreide an
unsere sämtlichen Boxen gemalt, an eine Stelle , wo ermehr in die Äugen fiel , als alle Plakate . " — Der Präsi¬dent, v . Frese -Loppersum, bemerkte dazu : „ Was die Diffe¬renz mit dem Herrn Lübben in Paris anbetrifft, so sindwir wohl alle der Ansicht , daß Herr Lübben sowohl Rechtwie Unrecht hatte. Recht hatte er darin , daß 3 unsererausgestellten Hengste n cht klar erkennen ließen , daß die¬

selben geborene Oldenburger seien , Unrecht darin , daß ernun auch unsere in Onstiesland geborenen Hengste aus-
ichbeßen wollte D nn erkennen Sachverständige und
geschulte Aussteller, dch H 'rr Lübben sich uefürchtet hatvor unserer Konkurrenz Übrigens lassen Sie uns gern
eingestehen , dow wir stets durchdrungen gewesen find da¬von, daß Oldenburg und Ostfriesland hyppolog sch alsein Zuchlgebietll.̂ usehen ist , daß innerhalb desselben aber
Oldenburg uns in der Zucht weit voraus ist . Das hatseinen Grund wesenilich mit darin, daß die Oldenburgerseit Jahrhunderten Lartteshciren hatten, die sich für ihre
heimische Pferdezucht interessierten , und ich alaube, daßdie oldenburnsche Landespserdezuchtherrlichen T gen ent-
gerengeht. wenn die lanvrsväteiliehen, weitblickenden Ab¬sichten Sr . Kgl . Honest des regierenden Großherzogs erstrn die Wirklichk 'st umgesetzi sind , die u . a . dahin gehen,die besten O ' denburgerHengste nicht für andere Leute auf-
zuziehrn, sondern für die Oldenburger zu behalten. Nie¬mand interessiert sich mehr für dos Blühen und Gedeihender Oldenburgischen Pferdezucht wie Ostfriesland, denn
Ostfriesland ist der beste und hauptiüchlichste Abnehmerder Oldenburger Fohlen, insonderheit Hengstfohlen, unddarum wünschen auch die Oldenburger Pferdezüchrec m
Frieden mit uns zu leben .

"
* Bremen . Arthur F' tgers sechzigster Geburtstagwird am 4 . Ostobcr vom Biemer Stadltheater duich eine

Aufführung des Trauerspiels „ Von Gottes Gnaden " ge¬feiert. Diese Traaödie wurde zum eisten Male in Bremen-am 5 . Januar 1884 gegeben uyd ist in Berlin durch eine
Aufführung der Freien Bühne bekannt gewoiden. F 'tgersTrauerspiel „ Die Hexe "

, das über die meisten deutschenBühnen gegangen ist , hat den Namen des Dichters zu . rstberühmt gemacht . Die Stadt Bremen, wo Anhur Fikger,ein geborener Delmenhorster, fest 1869 lebt , hat oberGrund , den Geburtstag des verehrten Mannes zwiefachfestlich zu begehen : Fitger , der, wie man weiß , auch ein
hervorragender Maler ist, har den Bremer Ratskeller miteiner Reihe von Gemälden geschmückt, zu denen feineDichtung „ Roland und die Rose"

gewissermaßen ein
poetischer Kommentar ist . Auch die Rembertikirche , der
Festsaal des Hauses Seefahrt und andere öffensiiche Ge¬bäude in Bremen zieren Werke von Fitgers Hand.

Aus nach Bremen zur Obstausstellung!

deutschen Lloyd mit Tafelobst für eine Reise nach Nord¬amerika in den Monaten:
a . Oktober-November werden verlangt acht SortenAepfel , vier Sorten Birnen;d . Dezember-Januar acht Sorten Aepfel, zwei SortenBirnen .

"
Für die Ausrüstung eines Dampfers für eine einzigeReise ist die ungeheure Quantität von 40 Zentnern Obsterforderlich . Allzu bedenkliche Landleute meinen wohl,wenn man ihnen rät , ein Stück Land für den Anbau vonObstbäumen herzugeben, es könnte des Guten zu vielwerden, und in n würde für sein Obst später keine Ab¬nehmer finden . Wenn sie auf der Ausstellung aber sehen,welche Quantitäten ein einziger Dampfer auf einer einzigenkurzen Reist verbraucht, werden sie vielleicht am leichtestenihre Bedenken fahren lassen und ihre Vorurteile über¬winden und Mut bekommen , zu der Versorgung unsererSchiffe mit Obst beizutragen. Uns scheint die Ausstellungdieser Programmpunkte, die unseres Wissens auf früherenObstausstellungen noch nicht versucht worden ist , ein außer¬ordentlich glückst her Griff zu fein , ein vorzüglichesMittel,nicht nur den Eifer der Obstzücbter und Obsthändler an¬zuspornen. sondern auch das Interesse eines größerenPublikumsan dem heimischen Obstbau und sein Verständ¬nis fü denselben zu wecken und zu beben.

Die Bewobner der freien und Hansestadt Bremensind d für Mkannt, daß sie für alle Bestrebungen, die derFörderung des Gem inwohls dienen wollen, ein HellesÄuge , ein weites Herz und eine offene Hand haben.Dieser offenbart sich wstdeinm auf die anerkennenswertesteWeise in der Aussetzung von Ehrenpreisen durch Korpo¬rationen und Puvalleuie B-eu enS . Der Senat hat einenEhrenpreis von 500 Mk. gestiftet , Herr Carl Scbürte undHerr Franz E . Schütte haben dreimal 300 Mk. auSgesttzt.Freunde des Bremer Gartenbauvereins einmal 300 Mk.und einmal 100 Mk. Von Herrn I . H Gckdemeisterund Herrn C 'Sper Kulenkampk sind je 200 Mk. gestiftet,von Herren Hillmann uiw E ^erbach 100 Mk. , von einemUnbekannten 50 Mk. , von Frau Herm. Frese 100 Mk.,von Herrn Georg Wolde 250 Mk. Die Betbätigungdieses edlen Gemeinsinns ist um so freudiger m d dank¬barer seitens der Aussteller zu begrüßen , als im übrigenaußer den gewiß recht schönen großen und kleinen silberne»und bronzenenMedaillen doch nur recht geringeGeldpreisezu . Verfügung stehen Wer zum Beispiel von den 39Ausstellern für die Nr 1 deS Programms das Glück hat,den Ehrenpreis von 300 Mk. zu erhallen, wird doch auchfür die materiellen Opfer, die er im Interesse einer gutenSache gebracht hat , entschädigt werden . Nur schade, daßnicht » och mehr Geldpreise, und daß solche, wenn auchnur von geringem Betrage, nicht für alle 75 Nummerndes Programms zur Verfügung stehen.Ein so reiches Obstjahr wie dieses ist lange nichtdogewesen . Manche Sorten, die infolge von Erkrankungender Bäume mehrere Jahre mit dem Tragen ausgesetzthatten, wie der Gravensteiner, werden in diesem Jahreauf der Obstausstellung in herrlichen Exemplaren dasAuge des Beschauers entzücken , und nicht wenige Besucherwerden staunen über die Früchte, die unser nur zu oftfälschlich verläumdeter Boden hervorzubringen vermag.Was aber das Beste ist , diese Früchte, auch die , die inkeinen leuchtenden Farben glänzen, haben den feinstenWohlgeschmack , wenn man ihnen Zeit läßt , ihn zu ent¬wickeln. Die Obstausstellung wird Uhland Recht geben,wenn er vom Anfelbaum singt:
Gesegnet sei er alle Zeit,Von der Wurzel bis zum Gipfel!

j

Motto:
Bei einem Wi te .onndermild,Da war ich jüngst zu Gaste:Ein goldner Apstl war sein SchildAn einem langen Aste.

Die große Obstausstellung der Provinz Hannover,des Großherzogtums Oldenburg und der Freien und Hanse¬stadt Bremen, die vom Freitag , 5 . Oktober, mittags 12 Uhr,bis Montag 8. Oktober abends im Parkhause zu Bremen
stattfindet, verspricht nach allem , was bisher davon in die
Oeffentkichkeit gedrungen ist , etwas ganz Hervorragendeszu leisten und verdient es, daß die Teilnahme des Publi¬kums sich ihr noch nähr, als es bisher der Fall zu seinscheint , in besonderem Maße zuwende . Das Ehrenpräsidiumder Ausstellung haben übernommen der BürgermeisterDr. A . Gröning in Bremen und der Oberpräsident der
Provinz Hannover, Graf zu Stolberg -Wernigerode in
Hannover, der selbst, wie man hört, nach Bremen kommenwird. Die Ausstillung wird von ca . 300 Ausstellern mit
zusammen über 1600 Nummern beschickt werden . Umeine Vorstellung von drin, was geboten werden wird, zugeben , sei bemerkt , daß allein für die erste Nummer des
Programms : „ Für die beste Versorgung eines bürgerlichenHaushalts von 8 Personen nnt Tafel und Wirlschafts-obst , 10 Sorten Aepfel und 2 Sorten Birnen , zusammen6 Zentner , in der zweckentsprechenden Verpackung , 39 An¬
meldungen einqegangen sind . Zu der zweiten bedeutend
schwierigeren Aufgabe: „ Für dre beste Versorgung eines
herrschaftlichen Haushalts (Familie von 6 Angehörigenund 4 Personen Dienerschaft ) 12 Sorten Aepfel und6 Sorten Birnen unter den Bedingungen wie bei Nr. 1,zusammen 10 Zentner, konku rieren 17 Aussteller. Aminte- effantesten ist jedenfalls Nr. 4 des Programms : „ Fürdie beste Versorgung eines Schnelldampfers des Nord¬

* Wien , 1 . Okt. Der Pariser Korrespondent desNeuen Wiener Journals meldet einen interessantenZwischenfill aus der chinesischen Gesandtschaft. LadyIu -Keng , die Gattin des Gesandten, machte dieser Tagem >t ihren beiden Töchtern, einem 18- und einem 20jährigcnMädchen, einen Besuch bei einer befreundetenaristokratischenDame. Bei ihrem Eintritt in den Empfangssalon begeg¬nete sie einer älteren, in tiefe Trauer gekleideten Dame,welche ihr zurief: „ Das ist Die. welche mir meinen Sohngetötet hat ! " Jetzt stellte sich heraus , daß diese Dameihren Sohn bei der Belagerung der Gesandtschaften inPeking verloren hatte . Lady Iu -Keng kehrte bestürzt insGesandtschaftshotelzurück.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 2 . Okt. Eine hier eingehcmgene amtlicheMeldung aus Peking vom 23 . Septbr. berichtet über dasvorläufige Ergebnis der wegen der Ermordung des Ge¬sandten Freiherrn von Ketteler eingestellten Untersuchung:Nachdem der chinesische Unteroffizier, cher den tät¬lichen Schuß auf Freiherrn von Ketteler abgegeben hatte,bei dem Versuch , die Uhr des Ermordete » zu verkaufen,erkannt und von japanischen Soldaten fchstgenommen war,wurde er aus Antrag der deutschen Vertretung unserenTruppen ausgeliefert. Am 21 . d . M . fand seine letzteVernehmung statt. Darin sagte der Verhaftete aus, am19 . Juni nachmittags hätten er und seine Leute von einemPrinzen den Befehl erhalten : „ Schießt die Fremden nieder,wenn Euch welche zu Gesicht kommen . " Der Mörder be¬streitet, daß der Befehl gelautet habe, auf einen Gesandten,oder im Besonderen auf den deutschen (PespMen zu schießen.



Ebenso will der Mörder nicht angeben können , von welchemPrinzen der Befehl, auf die Fremden zu schießen, erteiltworden sei. »
TelephonischeBerichterstattung.

Rom, 3. Okt. Im Vatikan ist ein der Verwaltungdes päpstlichen Palastes gehörender Geldschrank erbrochenund sind 350 000 Lire ei twendet worden. Die Diebe
müssen mit der Oertlichkeit wohl vertraut gewesen sein.Die Nachforschungen nach den Thätern waren bisher er¬folglos.

Peking, 26 . Sept . General Höpfncr ging gesternmit 2000 Mann und einer Feldbatterie zu einer Straf¬expedition nach dem nördlichen Teil des kaiserlichen ^agd-

parkes, wo eine Patrouille angegriffen worden war. DieTruppen setzten mehrere Dörfer, wo Waffen gefundenworden waren, in Brand . Die Boxer wurden außerhalbder Stadt angegriffen und nach kurzem Kampfezersprengt.Einige chinesische Soldaten , welche sich bis auf zwanzigSchritte den Soldaten näherten, wurden niedergemacht;vier Deutsche sind verwundet.
Tientsin, 29 . Sept . Die öffentliche Meinung Hie¬selbst pflichtet entschieden der Haltung Deutschlands be¬züglich der geforderten Bestrafung der Urheber des Auf¬standes bei.

Weener, 29 . Sept . Zum heutigen Butter- und Käse¬markt betrug die Anfuhr 46 Faß Butter und 2500 Pfd.

Käse . Preis : Butter 34—50 Mk. per Achteltonne,Weißkäse 18 bis 22 Mk. per 100 Pfd.
Marktpreise an der Kornbörse in Emden

am 2 . Oktbr. 1900.
Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner (100 Kgr.).

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Die Schlagbäume und Tariftafeln auf

den Staatschauffeen des Amtsbezirks —
in Ostiem, Siebetshaus, Vereinigung , Aus-
kündigerei, Hohenkirchen, Waddewarden,
Altebrücke , Antonslust und Sengwarden— sollen

Montag den 8 dieses Monats
vormittags 10 Uhr

auf dem Amte öffentlich meistbietendgegen
Barzahlung verkauft werden. D e Schlag¬bäume in Oltiem , Vereinigung und Aus-
kündigerei find von Kiefern- , die übrigenvon Eichenholz

Jever, 2 . Oktober 1900.
Amt.

I V . d A : Tenge.
Die vrinkommeusteuer pro Mat bis

einschl. Oktober >900 , eine Stadtanlage,6 t PCI der Gcsamtsteuer und
43 pCt der Grund und Gebäudesteuer,

ein Armenbeitrag , 59 pCt der Einkommen¬
steuer zU ' /z,

eine Schulanlage , 64 PCt . der Grund-
und Gebäudesteuer und

76 pCt . der Einkommensteuer, zueine St aßenanlage , 91 pCt. der Grund-und Gebäudesteuer,
eine Wegeanlage . 33 PCt . der Grundsteuer,
eine Wangerländische Sielanlage, 1 Mk

pro Hektar,
die Wirtschaftsabgabe , die Sporteln, Ge¬
bühren und Bruchgelder, sowie von den
Interessenten die Unterhaltungskosten ver¬
schiedener Genossenschaftswege, als des
sog. Moorweges , des eges am Moor¬
landstief , des Moorwarfer To-tenweges,des Kleiburger Fußweges , des Fahrwegesvon der ühlenstraße bis zum Zuggrabenvor Frieses Land und des Weges nördlich
am Siabbenmoor , sind vom 4 . bis
einschl. AO. d. M . an die Stadt¬
kämmereizu entrichten.

Die Hebungen finden während des
Monats Oktober an allen Wochentagenvon morgens 9 bis mittags 1 Uhr statt.

Pflichtig zu den städtischen Abgaben ist
jeder Bewohner , Gesellen und Dienstboten
etngeschlossen.

Jever , 1900 Oktober 1.
Stadtmagistrat.vr . Büsing _In der Nacht vom 23. 24. Sept . d I.ist zu Bant. Kanalweg , ein dem Wirt

Berthold v . Sierakowsky gehörigrs Mutter¬
schaf durch einen Messerschuitt tätlich ver¬
letzt worden. Ich ersuche um Nachforschung
nach dem Thäter und Nachricht zur Akt.Nr. 676,00.

Jever , 19 )0 Oktober 1.
Der Amtsauwal > : Or. Klau e.

Der am 24 . Juli d . I . gegen die
Arbeiterin Ottilie Weldig aus Schmira
erlassene Steckbrief ist durch die Verhaf-
ung der Beschuldigten erledigt.

— Nr. 506 00 . —
Jever , 1900 Oktober 1.

Der Amtsauwalt : I) r. Klaue.
. Sielsache.

Die Schaugräben in der GemeindeAccum und im Süden der Gemeinde
Sillenstedesind bei Vermeidung von Brüche»egen den 15. Oktober d. I . gehörig zureinigen und wo erforderlich aufzuräumen.Hohewarf, 1900 Oktober 2.I . Freese , Nebengeschworener.

Ktrchensachen.
^ie Kirchenanlagefür das Jahr 1900 01,i Milch - und Krumstcrgeld für dasM 1900, sowie die noch rückständigen

ilndpachtgelder zur Kirchen - und Pre-kger -Salarienkasse sind vom 4 . bis einschl.

30. d . M. an den Kirchenrechnungsführer,Herrn Stadtkämmerer Heinen, zu entrichten.Jever, 1900 Oktober l.
Kirchenrat.

Gramberg.

Privat-BckalllltmachMMN.
Jever . Die zum Konkurse über denNachlaß des früheren La d -virts GerhardEvers in Jever gehörenden beweglichenGegenstände, ämlich-
1 fette Kuh,1 Milchziege,6 Hühner , 1 Hahn,

1 eich Kleiderschrank, l kl . Schrank,
I Eckschrank .

'
z Dtzd . Wiener Stühle,3 Rüschenstühle, mehrere Tische, t

Spiegel , i Uhr , 1 Schuhborte , 1 Pfetfen-halter mit Pfeifen , 1 volllt. Bett, 3
Bettstellen, eine mit Patent-Stahldraht¬
matratze, 1 Waschtisch , i Garderobm-
haltcr , 1 Fußsack. I Pferdedecke , Tevpiche.Matten , t Laterne , 1 Waschkesftl mit
Feuerungsantage , Ballten . Eimer , l
Trockengestell, 1 Fleischgaffel, 1 Säge,
1 Beil , Spaten, Forken, Harken, 1 noch
sehr gutes Pferdegeschirr, versch.altes do ., 1 Leiter, 1 Lindebaum , l
Sense , 1 Wagendeichsel, 1 Stltzeug,
1 Joch , 2 Dammhecken mit Pfählen,i Hühnerhaus , versch. Nutz - und Brenn¬
holz, 1 Haufen Dünger und was sich
sonst vorfindet;

ferner die Einfriedigung des von weil
Evers gepachteten Hamm Düser 'sckenWeidelandes , b stehend ans 1 Heck mit
Pfählen, etwa 40 Etnfriedigungs fahlenund de n Draht (Käufer wollen sich
diese Gegenstände vor dem Verkauf
ansehen),

sollen
Freitag den 5. Oktober d. I.

nachmitt. 2 Uhr ansg.
beim Hause des weil. Evers hiers.
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfristverkauft werden, wozu Käufer einlade.

Jever, 1900 Oktober 1.
E. Albers,

Konkursverwalter.
Es soll ferner noch verkauft werden:

1 Milchziege.
Jever, 1900 Oktober 3.

E. Albers.
Fs. Detlkateß -Speck Psd. 80 Pf.

Will). Geldes.
Fs. V üten-Honig in Gläsern

ä 1 Mark . Will). Geldes.
Werde Donnerstag den 4 . Oktober mit

schöne» Aepseln
auf demneuen Markt anwesend sein.

Schurfens . H- Hinrichs.
Zu verkaufen

schöne Kapuziner-Erbsen und gute vier
Wochen alte Ferkel.

Friedrichs- Groden . C. Meents.
Zu verkaufen

ein fünf Monate altes Kuhkalb.
Wichtens. B . Meyer.

Zu verkaufen
ein 7 Monate altes Kuhkalb sowie ein
fast neuer breitfelgiger Ackerwag n , zwei
eiserne Pflüge und eine dito Egge.

Ostiem. I . Klaaßen.
Zu verkaufen

ein Jüllregulierofen , fast neu.
Kostverloren 310 . A- G. AndrLe.

Landguts -Verkauf.
Zum öffentlichenVerkauf des der FrauWitwe Ohmstede und der Frau Kapt . Gaden H mburg gehörigen

iliüilguis
LlrkÄwk

in der Gemeinde Tettens groß 29 lla,oder 61 Matten , zum Antritt am nächstenM ck, wird zweiter Termin angesetzt aufSmM k>> 8 . Wbn i>. L
nachmittags 3 Uhrim WirtSvause zur Sla twage h

'eselbst,wozu ich ' laufltebhab r einlade mit demBemerken, daß möglichst in diesem Termineder Zuschlag erfolgen soll.3« «. M . u. Muffen.
Zu verkaufeneine hochtragende Kuh mit geringenSchönheitsfehlern , paffend für Milch¬händler , auch auf Zahlungsfrist.Jever, St . Annemhor.

Julius Levy.

Gattung
gering mittel gut

VerkauftDoppel¬zentner
nie¬

drigsterMk.
höch¬
ster
Mk.

nie¬
drigsterMk.

höch¬
ster
Mk.

nie¬
drigsterMk.

höch¬
ster
Mk.

Weizen 11,36 13,20 13,35 14,6b!14,80 15,35 -Roggen — — 13,3513,60!13,75 14,00 —Gerste — — — — 13,3st — -Hafer 10,80 11,60 12,Ist12,20 - -

Zu verkaufenein sehr giß cs Hengstfüllen (Abstammungvom Rcmus ).
Riddec bei Tettens.

_ Hermann E uken.
Habe ein schönes Kuhkalb, 6 Monatealt , zu verkaufen.
Neugrodendeich bei Rüstersiel.

A I . Dirks.
Ein sehr apartes Patent-Jagdgewehrmit hübscher Gravierung und Goldver¬zierung, fast neu. welches 210 Mk. ge¬kostet , für 95 Mk. verkäuflich. Sicherer,weiter Schuß garantiert.

Nachricht in der Exped. d . Bl.
Eine ältere fahre Kuh zu verkaufen.

Schiüig Joh . Bohms.
5 Wochen alte Ferkel hat zu verkaufenSchortens . Fr . Rteniets.
Empfehle meinen Stier ; auch habeeinen angekörten Stier zu verkaufen.

I . Meents,
Funnens.

Empfehle meinen Stier.
Fedderwarden . C. 2 lb . Ricklefs.

Empfehle meinen angekauften Stier.
Langewerth . H . Onken.
Empfehle meinen Schafbock. D . ckgeld40 Pf . H . Chriselius , Schenum.
Mein Schafbock deckt für 50 Pfg.Schillrg. Joh . Bohms.
Empfehle meinebeidenZiegenböcke , ohneund mit Hörner , zum Decken.
Schaar. Heinrich Alberts.

Entlaufe«cin 2 ' /;jähriger Ochse , gezeichnet rechtsvorne mit drei Strichen . Wiederbringeroder Auskunftgeber Belohnung.
H Gerdes, Wiarden.

Zugelaufen
ein I ftzjähriges Beest.

Wiarden. H . Gerdes.
Warne hiermit einen Jeden, meinerFrau , frühern Witwe Kruse, etwas aufmeinen Namen zu borgen, da ich fürZahlung nicht haste.

Gerd Saueressig.
Neuenderaltengroden.

Gesucht
auf sofort oder zum 1 . November ein
jüngeres Dienstmädchen.

Breddewarden . Peters.

in Fässern ä 50 und Pfd. billigst.
I . H. Cassens.

Täglich frische Hefe bei Ahlrichs.

Angekomme«
find die IVIsgnun , konun , Xsn-lottsln und halte oieielben bei Bedarfbestens empfohlen

Ebenso sind L4. 1!angekommen.
Sengwaiden Gerhard Hellm-richs.

Zu vermieten
die Oberetage in meinem Hause anruhige Bewohner zum 1. Mai 1SVL.

Heinr. Meyer,
Neuermarkt 1V8.

Zu vermieten
zu Mai eine Wohnung . Pächter kann dasganze Jahr Arbeit erhalten.

Horum . E- Ohmstede.Zn verkaufen 2 Scheffel Birnguitten.
D . O.

Zwei bessere möblierte Zimmer aufNovember zu vermieten. Näheres in derExped. d . Bl
_
Zu vermieten

auf Mai n. I ein an bester Lage inJever belegenes Haus mit schönem Garten.Zu erfrag , in der Exped. d . Bl . — Nr. 99.
Zu vermieten

zum 1 . Mai 1901 die von mir benutzteWohnung . I . G. Folkers Wwe.
Zu vermieten

möblierte Stube nebst Kammer an 1 oder2 junge Leute, auf Wunsch mit Beköstigung.
^ Jever. Mühlenstraße 395.

Suche für mein Mündel D . Lammersauf gleich eine Stelle als Lehrling ineinem Manufaktur - oder gemischten Ge¬
schäft . Er war ift ^ Jahr in einem
Manufaktur - und Modewaren - Geschäftthätig , mußte leider seine Stelle krankheits¬halber aufgeben.

Esens._ Nie . Rodenbäck.
Gesuchtein junges Mädchen zur Stütze bei Fa¬milienanschluß gegen Gebalt.

Anerbietungen unter L100 postlagerndWilhelmshaven ._
Gesuchtfür meinen zum Militär eingjungen Mann auf sofort ein anbeiSalär . Ernst

Weinberg bei Hohenkirchen
Gesucht zum 1 . Nov. ein Kinder¬

mädchen . Anmeldungen nimmt Herr Aug.Müller , Burgstraße Nr. 29, entgegen.Kurhaus Wangerooge.
Ianssen.

Gesuchtein Mädchen zur Unterstützung in allenhäuslichen Arbeiten . Familienanschlußund Lohn.
FeldwebelEilers.

Wilhelmshaven , Reichsadler, Börsenstr.
Gesucht.Für meinen zum Militär einberufenenjungen Mann suche ich auf sofort einenanderen . Zuverlässigkeit Bedingung.Neuender-Altengroden , 2 . Okt . 1900.

Robert Oetken.

Geburts-Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen Knaben

zeigen an
Joh . Theilen und Frau

geb . Meyer.Jever , 1900 Oktober 2.



f
feinste Zephir-

Löper-Ware,
sind jetzt wieder in großen

Quantitäten und allen Farben
am Lager.

Besonders
empfehlenswerth

für moderne
L 1 « 8 v IL.

U. AMelsMii.
Zum Verkaufe des dm Arbeiter Wil

Helm Jordan zu Langewerth gehörigen,
auf dem sog . Wierth daselbst belegenen

Jrnnwbiks
wird zweiter Termin angesetzt auf

st« l> . Lktistr i>. I.
nachmitt. 4 Uhr

in Martens Wirtshause zu Langewerth,
wozu Käufer mit dem Bemerken ergebenst
eingeladen werden, daß auf e n annehm¬
bares Gebot der Zuschlag sofort erteilt
werden dürfte , da die Abhaltung weiterer
Verkaufst rmine nicht beabsichtigtwird.

Sillenstede , 1900 Septbr. 28.
Albers , Aukt.

Zum öffentlichen Verkaufe eines dem
Schuhmachermeisler Johann Heinrich
Eggers zu Sillenstede gehörigen, daselbst
belegenen

Imowdlls,
groß 22 A '- 72Qnm , wird zweiter Ter¬
min angefitzt auf

Äimstü in l>. Mn l>. I
nachmittags 7 Uhr

in Aug Ja ßm Gasthause hierseldst unter
dem Bemerken, daß bei irgend annehm¬
barem Höchstgebote der Zuschlag erjolgen
dürfte.

Sillenstede , 1900 Oktober I.
Albers, Aukt.

Zum öffentlichen Ankäufe eines den
Erben des weil Proprietärs Peter Tiarks
Albers zu Sillenstede gehörigen, daselbst
belegenen

Jmmobils,
groß > 8 a 51 gni , wird zweiter Termin
«Ngesetztauf

ÄmiM st« ii. Mn S . 3.' "
. ? Ur

in Aug . Janßen Gasthause Hierselbst unter
dem Bemerken, daß bei irgend annehm¬
barem Höchstgebote der Zuschlag erfolgen
dürfte.

Sillenstede , 1900 Oktober I.
Albers , Aukt.

Frau Witwe Duden Hierselbst wünscht
die ihr gehörigen

groß 82 a 27 gm , 69 » 68 gm , 42 a
49 gm , 42 n. 25 gm , 31 » 49 gm und
35 8, 24 gm, nunmehr unter der Hand
zu verkaufen und zwar im Ganzen oder
stückweise . Reflektanten wollen sich bis
zum 8 . Oktober d . I . beim Unterzeichneten
Verkaufsbevollmächtigten geneigtest ein¬
finden.

Sillenstede , 1900 Oktober 1 .
Albers , Auktionator.

F.—8 . Oktober 1900.
5 . Oktober 1 Mk . 50 Pf , S . Oktober 1 Mk .,

CllllUllMklsk . v. und 8 . Oktober L 50 Pf , Partoutkarte 3 Mk

W

Die Herren Gebrüder Bunk zu Witt¬
mund und Hattersum lassen

Sonnabend den 6. Oktober d. I.
nachmittags 2 Uhr

beim Thieleschen Gasthose zu Neufunnixstel

3« Stück
beste

fahre u . zeiturilche

Xükv
sowie mehrere gute
Bcester,

SO Stück allerbeste
Kuh - und Stier

Kälber
öffentlich auf sechsmonatige Zahlungsfrist
verkaufen.

Wittmund , den 29 . September 190" .
H Eggers.

I . N Carstens Erben zu Cleverns
wollen ihre daselbst belegene

Herr Landwirt Johannes Janßen zu
Weitbörn beabsichtigt
Montag den 8 . Oktober d. I.

mittags 12 Uhr
beim Rön tz

'schen Gailhöfe h eselbst seinen
entbehrlichen R nd st "bbestand als:

9 1 jährige
B erster,

4 S ' zjähr. do.,
4 junge sehr

fette Kühe,
öffentlich auf sechsmonatigeZahlungsfrist
zu verkaufen.

Es wird bemerkt, daß das Hornvieh
allerbester Qualität ist.

Wittmund , den 2 Oktober > 900.
Eggers.

Möbel - Lager.
Mein kompletes Lager größtenteils

selbst angefertigter
Mübvl

halte zu sehr niedrige' Preisen empfohlen
Sofas stehen ste s 6 —10 Stück versch.

Sorten fertig , Stühle, Spiegel , sowie
auch Regulatoren in großer Auswahl.
Teilzahlungen nach Uebereinkommen.

Sedan , Ecke Haupt- u . Schütze « str. 7.

Zu verkaufen ein Jagd - u d Karnhund.
Hohewarf bei Jever.

B W . Frerichs.
Zu verkaufen

ein gutes Rind (Enter ).
Wüppels «r-Alten -Deich.

W Köhler.

bestehend aus einem Wohnhause nebst
Nebengebäude und 2 Gärten , gegenwärtig
an Zimmermeister Wolken verpachtet,
ImkM st« II . Wstr d. I.

nachmittags 6 Uhr
in Jacobs Wirtshaus zu Cleverns zum
Antritt auf den 1 . Mai 1901 öffentlich
meistbietend verkaufen, wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

Jever. Aukt. H . A. Meyer.
MM oiler MilmtW

Ms
" ' ' " '

7
'

st
Frau Witwe Trouchon Hieselbst beab¬

sichtigt ihr an der Neuenstraße, der Haupt¬
geschäftsstraße hiesiger Stadt , belegenes

nebst kleinem Garten
zum Antr -tt auf Ma 9u zu verkaufen
oder zu vermieten In dem Hause ist seit
20 Jahren ein Manufakturwarengeschäft
mit sehr gutem Erfolge betrieben worden.
Ein großer Teil d s Kaufpreises kann
dem Käufer gegen mäßig " Zinsen belass n
bleiben Ein Warenlager braucht nicht
übernommen zu werden Reflektanten
wollen si n eh stens mit mir in Verbindung
setzen

Jever. H . A. Meyer, Aukt.
Wünsche m Haus m - Garten , Lam

bertinr 57 . m . Antritt z l . Mai I90l
zu verk . Es enth u 3 St , 2 K , Küche.
Keller. Wascht , kl . Stall ; ob . 2 St,
4 K , Küche , Korridore , abgffchl Wasser¬
test i Smuse E . Tiarks, ^ Idenburg

^risch gebr . Kaffees , e ?g Röstung
l Pfd. 80 , 100, >20 — 160 Pf . Eile . s.

Gute Bratbutter , Pfd. 90— 100 Pf Erters
FrischeMolkereibutter Pfd . 1,20Mk Eiters.
Fnscher hies Bode! talg billigst Esters.

Ff . Raffinade lm Brooen 31 Pf . per
Pfund . Eilers.

schöner Kraut - u . Kümmelkäse. Eilers.

Anthraeitkohlen,
Salonkohlen,

Nutzkoks,
6 . Briketts,

NntzkohLen,
Holzbriketts

empfehlen
Mddkll L Wiggers.

Der

Hahner
Maschinentorf,

ein reiner , gelbaschiger Moortorf , stets
gleichmäßig von Qualität , erfreut sich
wachsender Beliebtheit.

Waggon von 10 000 Klg Mk. 150,—,
1000 Pfd. , bei mindestens

4000 Pfd.) „ 8,-
frei ins Haus.

L. 8 . SüssmLIek.
Zn verkaufen

ein fettes Schwein , ca . 250 Pfd . schwer.
Joh . Ullrichs.

Fuhlriege bei Waddewarden.
Zu verkaufen

ein allerbestes Kuhkalb.
Jever, Blauestr . D . W- JosephsSöhne.

Gesangverein
Liederkrauz-Harmonie.
Donnerstag den 4 . d . M . Uebung im

Bereinslokale.
D . V.

Femmehr.
pi ' vks

Donnerstag den 4 . Oktober d . I . abends
8 > /„ Uhr.

Jever. 2 . Oltober 1900.
_ Der Hauptmann.

KckgkMrkiii
Hohenkirchen.

Sonntag den 7 . Oktober d . I . nachm.
5 Uhr Versammlung im Vereinslokale.

T -O : Großherzogs Geburtstag . Ver¬
schiedenes^ Der Vorstand.

Ugtmm Lfis-Alllikenkosst.
Montag den 8 . Oktober Hebung der

Beiträge . Restanten der 10 Hebung
werden erinnert_ Toben.

Gcsellen-Krankcnkaffe.
Die Restanten der 10. Hebung wollen

ihre Beiträge innerhalb 8 Tagen einzahlen.
Jev r , 1900 Oktober 2

I Pflüger.

Kaisersaal Jever.
Sonntag den 7 . Oktober

ZroWSS kreikoorert,
ausge üdrt von Mitgliedern der Kapelle

der 2 . Matrosen -Division.
Anfang 3 Ubr nachmittags.

Nachher

8ro88vr SaU.
Dopelt besetztes Orchester.

Feenhafte eleltrische Beleuchtung.
Es ladet freundlichst ein

8 «'.
Sonntag den >4 . Oktober

große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Sengwarden . >. F . Kickler.

«eravtwortlicker R-daN-iir « G Wettermann In Jever.

Ksbo inivk in

NlckvnlüvirK
sIs SpSLisIs ^Ll

D.UK6ll-LrMÜk6lt6U
niecksi -gelssssn.

Wnknung - Ssknkoksln . I,
psi ' i » , LoKs risn Kolloi ' psln»

8p noo k - oil, S 12 unil
Z —8 IrrnnlAgs nui » von»
mittags.

vr . mvck. »»Mn.
Eine gutgeunide '

Wirtschaft
zu pachten oder z - kaufen gesucht . Offerten
unter 5 l14 an die Exped d . Bl . erbeten.

Zu verkaufen ein fettes Kalb.
H . Hil erts, Kleiburg bei Jever.

Geburts -Anzeige.
Durch die Geburt eines Sohnes wurden

erfreut
H . Thaden und Frau

geb . Oelrichs.
Fedderwardergroden , den 1 . Oktbr.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme beim

Hinscheiden ineines lieben Mannes, unsers
Vaters, des Landwirts D. I . Gerdes,
sagen wir aus diesem Wege unfern herz¬
lichsten Dank.

Frau Gerdes Wwe.
nebst Kindern.

Neuenderaltengroden , Merseburg , Jever
und Horumersiel.
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